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Die Beurteilung der Pariſer Note
Donnerstag Veröffentlichung der Note

Noch keine Zuſtimmung Jtaliens
Paris, 15. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Halbamtlich wirz mitgeteilt, daß die franzöſiſche Antwort

auf das deutſche Sicherheitsmemorandum morgen dem
Reichskanzler Luther durch den Berliner franzöſiſchen
Botſchafter de Margerie ausgehändigt werden wird. Der
Wortlaut wird Donnerstag gleichzeitig mit dem deutſchen
Memorandum veröffentlicht werden. Außerdem wird die
erſte Faſſung der franzöſiſchen Antwort bekannt gegeben wer-
den, die während der Verhandlungen mit der britiſchen Regie-
rung umge arbeitet worden iſt. Die Zuſtimmung der
italieniſchen Regierung zu dem Wortlaut der franzöſiſchen Ant
wort iſt noch nicht eingetroffen.

Berlin zur franzöſiſchen
Sicherheitsnote

Berlin, 15. Juni.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Wie wir bereits berichteten, iſt die Sicherheitsnote Frank-
reichs nun in Berlin eingetroffen. Es kann ſelbſtver
r nicht zu ihr Stellung genommen werden, da ſie zuerſt
der Ueberſetzung, Ueberarbeitung und Prüfung bedarf. Man iſt
aber wohl berechtigt anzunehmen, daß unter den Regierungs
parteien bereits eine allgemeine Uebereinkunft über
die Stellungnahme der vurch dieſe Note berührten Fragen,
die ja zum größten Teil auch bei der Entwaffnungsnote eine Rolle
ſpielen, zuſtande gekommen iſt. Es beſteht durchaus die Hoff
nung, daß die Mitarbeit der Deutſchnationalen Partei an der Re-
gierung ſich auf wichtigſtem außenpolitiſchem Gebiet auszuwirken
vermag, und daß ſowohl das Kabinett als auch die anderen Re-
gierungsparteien mit der Deutſchnationalen Partei
ſich einig darüber werden, daß Deutſchland ein freiwilliges
Abkommen mit ſeinem Gegner über den Rhein nicht zu
treffen vermag, das unerträgliche nationale Opfer for-
dert und das nicht die Vorausſetzungen erfüllt, die von deutſcher
Seite ganz beſonders bezüglich der Räumungsfrage am Rhein
ſowie in der Frage der Entwaffnungskontrolle geſtellt und auf-
rechterhalten werden müſſen. Es liegt auf der Hand, daß ein ſo

ſchwieriges Problem, deſſen Behandlung wohl auch noch eine Reihe
von Vorfragen nach Paris und bei anderen Mächten erfordert,
nicht in kurzer Zeit zur Löſung gebracht werden kann. Es iſt
demnach kaum anzunehmen, daß irgendeiner Entſcheidung in dem
ganzen Komplex der Sicherheits- und Entwaffnungsfrage noch
im Laufe der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion erfolgt.

Die Deutſche Volkspartei bringt den
Leſſingſkandal vor den Landtag

Berlin, 15. Juni.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die volksparteilichen Abgeordneten Dr. v. Canmpe,
Schuſter, Buchhorn, v. Ehnern und Dr. Böhm haben eine
große Anfrage an den preußiſchen Landtag gerichtet, die
den Aufſatz des Profeſſors Dr. Leſſing von der Dechniſchen
Hochſchule in Hannover, den er am Vorabend der WahlHindenburgs zum Reichspräſidenten m „Prager Tagebratt“
veröffentlichte, zum Gegenſtand hat. Der Aufſatz enthielt be
kanntlich gehäſſige Schmähungen gegen Hinden-
burg und beſchäftigte ſich u. a. mit einer Rede, die Hinden
burg im Jahre 1919 gehalten haben ſoll. Dr. Leſſing mußte
aber ſchließlich zugeſtehen, daß er dieſe Rede abſichtlich
gefälſcht hatte. Jn der Anfrage wird feſtgeſtellt, daß das
Kultusminiſteriumn bisher ſein Einſchreiten gegen Dr. Leſſing
abgelehnt habe, trotzdem Leſſing in einem zweiten Aufſatz des
gleichen Blattes in Form eines offenen Briefes an den Reichs
präſidenten v. Hindenburg ſich über dew amtierenden Reichs
präſidenten, über die Hochſchule, der er angehört, und über das
Miniſterium, dem er unterſteht, in ſchamloſer Ueberheblichkeit
luſtig macht. Das Staatsminiſterium wird gefragt, ob es
bereit iſt, das wegen der Berichterſtattung beim Haarmann-
Prozeß angeſtrengte Diſziplinarverfahren auf die neuen Vor
gänge auszudehnen und Prof. Dr. Leſſing von ſeiner
Lehrtätigkeit ſolange zu entbinden, bis das Diſzipüinarverfahren entſchieden iſt. Auch von deutſch
nationaler Seite wird dieſes Vorgehen der Deutſchen Volks
partei ſehr begrüßt und unterſtützt, denn es handelt ſich
darum, die Ehre und die Würde des akademiſchen Lehramtes
zu ſchützen und von Elementen zu befreien, deren Wirken ge
eignet iſt, Deutſchlands kulturelles Ausſehen in der ſcham-
loſeſten Weiſe herabzudrücken.

Ein Geſetz zum Schutze gegen Schund und Schmutz
Der Reichstag über die Jugenderziehung

Berlin, 16. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Am Regierungstiſch: Reichsinnenminiſter Schiele.
Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt der
Abg. von Kardorff (D. Vp.) eine Erklärung ab, in der er

feſtſtellt, daß ſich der Abg. Koch-Weſer durch eine ſeiner Be
merkungen in der letzten Plenarſitzung verletzt gefühlt habe. Er
habe ſchon perſönlich dem Abg. Koch ſein Bedauern über
ſeine Der ausgeſprochen und nehme hiermit auch vor dem
Plenum ſeine Aeußerung zurück.

Auf der Tagesordnung ſteht dann die zweite Beratung des
Geſetzentwurfes über Derot- und Depoſitengeſchäfte.

Abg. Rauch- München (B. V.) empfiehlt namens des Aus
ſchuſſes die Vorlage zur Annahme.

Abg. Fiſchbeck (Dem.) weiſt darauf hin, daß eine Be-
ſchränkung des Depot und Depoſitengeſchäftes heute nicht mehr
zu rechtfertigen ſei. Unlauterer Wettbewerb ſei im Bankweſen
von jeher möglich geweſen. Gegen Auswüchſe müſſe die Gewerbe
ordnung ſügen. Der Redner beantragt nochmalige Nachvrüfung
und Zurückweiſung der Vorlage an den Ausſchuß.
Ein Regierungsvertreter bittet um Ablehnungdieſes Antrags, da die Vorlage am 1. Juli in Kraft treten könne

und die Länder noch Zeit für den Erl von Ausführungs
beſtimmungen brauchen.
wird über den Antrag auf Zurückverweiſung abgeſtimmt. Die
Auszählung ergibt 125 für und 97 gegen die Zurüchverweiſung.
das Haus iſt alſo beſchlußunfähig. Präſident Loebe berät
eine neue Sitzung auf 334 Uhr an mit der Tagesordnung:
Reichsinnenminiſterium. Schluß dieſer Sitzung 3.10 Uhr.

Die neue Sitzung.
Präſident Löbe eröffnet die neue Sitzung um 3.20 Uhr.

Die zweite Beratung des Haushaltes des Reichs
innen miniſteriums wird fortgeſetzt.

Abg. Dr. Heuß (Dem.) wendet ſich gegen das Vorgehen von
wangeliſchen Kirchenbehörden und gegen die evangeliſchen
Ffarrer, die bei der letzten Reichspräſidentenwahl ſich für die

datur Marx eingeſetzt haben. Die Reichsregierung müſſeſohe politiſchen Uebergriffe kirchlicher Stellen verhindern, damit
der freie politiſche Wille der Staatsbürger zum Ausdruck komme.
er Redner weiſt auf die Bedeutung des Auslandsdeutſchtums
hin. Deutſchland werde als Mitglied des Völkerbundes beſſer

Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte

für die deutſchen Minderheiten ſorgen können als jetzt. Der
Redner wirft dem Miniſter Schiele vor, daß er um die Dinge
herumgeredet und eine klare Stellungnahme vermieden habe.
Der Abg. Schlange-Schöningen habe ſich gegen früher ſtark ge
wandelt. Er habe ſeinerzeit der Verfaſſung Kampf mit allen
Mitteln angeſagt. Der 18. Januar ſei im weſentlichen ein Feier-
tag der Hohenzollerndynaſtie. Man ſolle ſein Elternhaus und
die Vergangenheit ſeines Volkes ehren, aber auch den Mut
haben, den Blick auf die Gegenwart zu richten. Den Plan eines
Verfaſſungsausſchuſſes lehnt der Redner als politiſchen Dilettan
tismus ab.

Abg. Eichhorn ((Komm.) bekämpft das Jnnnenminiſterium
als Polizeiminiſterium und ſagt, daß Reichskommiſſariat für die
öffentliche Ordnung ſei eine Spitzelzentrale. Die Rede des
Miniſters Schiele ſei eine Herausforderung an die Arbeiterſchaft
geweſen. Die Kommuniſten ſeien bereit, den Kampf aufzu-
nehmen.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Es folgen zahlreiche

perſönliche Bemerkungen.
Der

Abg. Sollmann (Soz.) beſtreitet entſchieden,
Verfaſſungsänderung eingeſetzt zu haben.

Der Abg. Lämmers (Dem.) und Kube (Völkiſch) geraten in
eine erregte Auseinanderſetzung über die Jugendbewegung.
Der Abg. Dittmann (Soz.) weiſt entſchieden die Anſchul

digung zurück, als ob er irgend etwas mit dem Hochverrat in
der Marine während der Kriegszeit zu tun gehabt hätte. Jn
einfacher Abſtimmung wird dann das kommuniſtiſche
Mißtrauensvotum gegen den Miniſter Schiele gegen die
Antragſteller und gegen die Sozialdemokraten abgelehnt.
Das Gehalt des Miniſters wird bewilligt.

Es folgt die Einzelberatung. Beim Kapitel Jugend
erziehung und wiſſenſchaftliche Anſtalten beſpricht

Abg. Löwenſtein (Soz.) Schul und Erziehungsfragen und
ſetzt ſich für die weltliche Schule ein. Der Redner wendet ſich
gegen den bayeriſchen Kultusminiſter, der die Forderung der
Volksſchullehrer nach Hochſchulbildung abgelehnt und ſie als

ſich für die

hirnverbrannt und unaufrichtig bezeichnet habe. Der Antrag auf
Herausgabe eines Auszugs des Verſailler Vertrages an die
Schulentlaſſenen wird vom Redner abgelehnt.

Abg. Mumm (Deutſchn.) fordert baldige Verabſchiedung des
Reichsſchulgeſetzes.t Die letzten älteren Beiratswahlen hätten
die Volksſtimmung gezeigt. Ueberall habe die chriſtliche

meinen erhält ſich der Eindruck, daß
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Liſte geſiegt. Das neue Geſetz müſſe dem Rechnung tragen.
Ebenſo dringend erforderlich ſei ein

Geſetz zum Schutz gegen Schund und Schmutz.
Der Redner wendet ſich gegen die Auswüchſe der Berliner
Kinoreklame und begrüßt die Erhöhung der Mittel für die deut
ſche Notgemeinſchaft. Wir weiſen die Vorwürfe der Demokraten
gegen die evangeliſchen g. zurück. Die evangeliſche
Kirche iſt erfreulicherweiſe frei und unabhängig von allen poli-
tiſchen Streitigkeiten. (Beifall rechts.)

Abg. Pfülf (Soz.) warnt davor, immer gerade Berlin als
das Sündenbabel hinzuſtellen. An der Erziehung und Schule
ſollte das Volk vielmehr beteiligt werden. Auch in der Wohl
fahrtsfrage ſeien freie Organiſationen wirkſamer als ein büro
kratiſch aufgezogener Appavrat.

Abg. Dr. Ellenbeck (Deutſchn.) begrüßt den Geſetzentwurf
zur Bekämpfung von Schund und Schmutz. Es ſei Pflicht des
Staates, die Jugend zu ſchützen und die chriſtlichen Grundlagen
des Staatsweſens zu ſtärken. Ein Kulturſchutz ſei notwendig,
um die Gefahr für die Kultur zu beſeitigen. Die Freiheit
der Kunſt werde nicht beeinträchtigt, wenn gegen
die Straßenräuber an Zucht und Sitte vorgegangen werde, die
mit ihren Schmutzſachen das Volk vergiften. Wir werden die
Jugend ſchützen, die durch die dauernde Betvrachtung der Frau
vom ſexuellen Geſichtspunkt aus in ſchamloſer Weiſe
verletzt wird. (Lärmen links.) Die Rheinlandtreue ſeiner
Freunde ſtehe ſo feſt, daß daran nicht gerüttelt werden dürfe.
(Beifall rechts.)

Abg. Hoffmann-Ludwigshafen (Zentrum) hält die für die
Ertüchtigung der Jugend ausgeworfenen Mittel S unzu
reichend. Für die körperliche Ertüchtigung der Jugend könne
kein Beitrag zu hoch ſein. Turneriſche Veranſtaltungen, die

nicht dem Erwerbe dienen, ſollten ſteuerfrei gelaſſen werden.
Der Redner tritt für die tägliche Turnſtunde ein, wenn
der andere Unterricht nicht darunter leidet. Die Belebung der
Sport und Spielplätze bedeute Entvölkerung der Spelunken und
Tingeltangel. Den geſundheitlichen Unterricht durch Aerzte
lehnt der Redner ab, weil das nichts mit Pädagogik zu tun habe.
Die Nacktkultur dürfe nicht weiter um ſich greifen. Den Jung-
lehrern müſſe endlich geholfen worden. Jn Berlin ſeien 738
Junglehrer ohne Stellung. Von 410900 Schulamtsbewerbern
ſind über 12 000 ohne Entgelt aushilfsweiſe beſchäftigt. 29 800
ſind ganz beſchäftigungslos. Der Redner fordert Aufklärung
über die Laſten des Verſailler Vertrages.

Staatsſekretär Schulz ſtellt mit Bedauern feſt, daß Profeſſor
dernſt aus dem Reichsdienſt ausgetreten und in den preußi-

ſchen Dienſt übergetreten ſei.
Reichsinnenminiſter Schiele kommt noch auf die perſönliche

Bemerkung des Abg. Sollmann (Soz.) zu ſprechen und ſtellt
dieſem gegenüber feſt, daß eine Aenderung des Verhältniſſes
vom Reich zu den Ländern auf die Gebieet der Finanzhoheit,
wie ſie vom Kabinett Dr. Streſemann mit Herrn Sollmann an
geregt wurde, eine der wichtigſten Verfaſſungsgrundſätze über
das Verhältnis von Reich und Ländern betrifft.

Darauf wird die Beratung abgebrochen. Das Haus ver
tagt ſich auf Dienstag 228 Uhr nachmittags.

Auf der Tagesordnung: Die Vorlage über die Depots- und
Depoſitengeſchäfte, ferner Weiterberatung.

Schluß der heutigen Sitzung 734 Uhr.
Steuerfragen

Berlin, 15. Juni.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Der Steuerausſchuß hatte heute auf ſozialdemokratiſchen
Antrag eine Entſchließung angenommen, die die Regie-
rung auffordert, bis zur zweiten Leſung einen Geſetzentwurf
über die

Offenlegung der Steuerliſten
vorzulegen. Dieſer Antrag iſt offenbar aus rein agitatori-
ſchen Gründen geſtellt und kann nur eine Zufallsmehr-
heit gefunden haben. In der Vollverſammlung des Reichstages
kann er jedenfalls nicht auf Annahme rechnen, denn allein die
Ueberlegung, daß ſolche Offenlegung der Handels
ſpionage Tür und Tor öffnen würde, muß einſichtige Volks
wirtſchaftler und Politiker hindern, dem Beiſpiel Amerikas, wo
ein ähnliches Geſetz beſteht, zu folgen. Jm übrigen dürfte der
Zentrumsantrag, mindeſtens alle drei Jahre einmal eine
ordentliche Buch und Betriebsprüfung durch vorgebildete Be
amte der Reichsfinanzverwaltung durchzuführen, dem ſachlichen
Ziel einer Offenlegung der Steuerliſten vollkommen genügen

Dieſer Antrag fand auch Annahme, was aller
dings auch nicht, bedeutet, daß eine Mehrheit des Reichstages
ihm beitritt. Jn parlamentariſchen Kreiſen ſpricht man davon,
daß die Steuervorlage noch einige Aenderungen erfahren wird,
die vor allem auf eine

Ermäßigung der Steuerſätze

bei öffentlichen Schuld- und Rentenverſchrei-
bungen ſowie auf eine Herabſetzung der Umſatz-
ſt e u er hinauslaufen. Dagegen dürfte der Vorſchlag, die Grün-
dungsſteuern induſtrieller Geſellſchaften von 5 auf 4 Prozent, ſo
wie ihn der Regierungsentwurf vorſieht, herabzuſetzen, wahr-
ſcheinlich keine Mehrheit im Reichstage finden. Jm allge-

in der Steuerfrage tiefer
Differenzen, die ihre rechtzeitige Ve iedung in eſtellen können, nicht mehr auftauchen. vadjcceedeng Was



Die Tagung des LTandtages
Berlin, 15. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Vor Eintritt in die Tagesordnung verweiſt das Haus auf

Antrag der Sozialdemokratie zunächſt einen von dieſer einge-
brachten Urantrag auf Gewährung einer einmaligen außer
lichen er Velobadgenerre von 100, M. an die
Beamten der Beſoldungsgruppe 1 bis 6, an den Beamten-

ausſchuß.
Auf die Tagesordnung wird nachträglich ein kommuniſtiſcher

Antrag geſetzt, der ſich auf die
blutigen Vorgänge in Halle

im Verlaufe einer Rede des kommuniſtiſchen Präſidentſchafts-
kandidaten Thälmann bezieht. Nach einer Begründung durch
den Abg. Kilian (Komm.) wird der Antrag auf Antrag der So-

zialdemokraten dem Rechts ausſ-,)uß überwieſen.
Es wird darauf die allgemeine Ausſprache zur zweiten Be-

ratung des Landwirtſchaftshaushaltes fortgeſetzt.
Abg. Brandenburg (Soz.) erklärt, die Sozialdemokratie er-

kenne die Kreditnot ſehr wohl an. Schutzzölle ſeien aber kein
geeignetes Aushilfsmittel. Die Einführung der Lebensmittel-

zölle würde gewaltige Wirtſchaftskämpfe auf der ganzen Linie
zur Folge haben. Auch Stinnes habe ſich kurz vor ſeinem Tode

gegen einen Schutzzoll erklärt. Die Landwirtſchaft ſolle vernünf-
tige Arbeiterpolitik treiben, ihre Betriebe moderniſieren und den
Ratſchlägen anerkannter Wiſſenſchaftler folgen, dann ſeien
Schutzzölle entbehrlich. Seine Partei lehne ſie jedenfalls aufs
ſchärfſte ab.

Abg. Juſti (Dn.) führ aus, der Handwerkerſtand in Stadt
und Land bedauere außerordentlich den Notſtandder deutſchen Land wirtſchaft. Gehe die Landwirtſrhaft
unter, ſo damit auch das verſtümmelte Vaterland.

Abg. Dr. Schiftan (D. Vp.) wendet ſich gegen die Preſſe
nachricht, daß die Verlängerung der Wechſelkredite, die der Treu-
handgeſellſchaft für die deutſche Rentenbank gegeben wurden,
über den Oktober hinaus erfolgt ſei und daß von der deutſchen
Rentenbankkreditanſtalt im Oktober ſtarke Rückzab!ungen ge
leiſtet werden ſollen. Er fragt die Regierung, ob das wirklich
ſtimmt. Eine Ablehnung der Wechſelprolongationen würde eine

Panik in der Landwirtſchaft
zur Folge haben. Die Landwirtſchaft könne ſich nicht wie die
Jnduſtrie, vertröſten laſſen. Abgeordneter Schiftan empfiehlt am
Schluß ſeiner Ausführungen die Anträge ſeiner Partei über die
Forderung der Landarbeiterforſchung und die Ausbildung von
land wirtſchaftlichen VorarbeiterAbg. Hagemann (Zentr.) eKlärt, die Einfuhr von Lebens-

mitteln müſſe tunlichſt überflüſſig gemckcht und die Einfuhr von
Rohſtoffen beſchränkt werden. So lange die hohen Zoll-
mauern des Auslandes beſtänden, könne der Ausgleich
für unſere Wirtſchaft ohne Schutzzoll aber kaum gefunden
werden. Weiter wendet ſich der Redner entſchieden gegen den
vorgeſchlagenen Getreidezoll-Minimaltarif im Jntereſſe der
kleinen Landwirte. Zu fordern ſei auch eine beträchtliche
Herabſetzung der Umſatzſteuer.

Abg. Möricke (Komm.) erklärt, die Sonnabend-Rede des
neuen Landwirtſchaftsminiſters habe bewieſen, daß das Miniſte-
rium nichts weiter ſei, als der geſchäftsführende Ausſchuß des
Großargrariertums. Wäre es den Sozialdemokraten ernſt mit
der Oppoſition gegen den Schutzzolltarif, ſo wäre man ihn
morgen ſchon los, indem man die Geſellſchaft zum Teufel jage,
die ſich heute auf Koſten des hungernden Proletariats vollfreſſe.

Abg. Hoff (Dem.) bezeichnet neue Handelsverträge als not-
wendig. Eine hohe Schutzzollpolitik habe auf Handelsverträge
immer ungünſtig gewirkt. Die Zollvorlage ſei recht kläglich aus-
gefallen und ſtelle geradezu eine Abſchrift lediglich der Regelung
vor dem Kriege dar. Die Erweiterung der Zollvorlage bezeichnet
der Redner als zu optimiſtiſch. Das ſcheine auch auf den neuen
Landwirtſchaftsminiſter zuzutreffen. aDie demokratiſche Partei ſei der Anſicht, daß die deutſche
Wirtſchaft in engſten Kontakt gebracht werden müſſe mit der
ganzen Weltwirtſchaft, zumal utſchland noch immer ſtark
übervölkert ſei.

Abg. Hoff (Dem.) fordert dann eine weitere Befreiung der
Futtermittel von Zöllen, denn ſonſt werde die Belaſtung der
Viehzucht nicht zu tragen ſein. Es müſſe auch Beſeitigung,
zum mindeſten aber Reform des Einfuhrſchein-
Syſtems verlangt werden. Weiter erklärt ſich der Redner
gegen Minimalzölle.

Abg. Flögel (Deutſch-Han.) erklärt, daß auch der Kleinbeſitz
ein lebhaftes Jntereſſe an Schutzzöllen hätte. i
weitere Förderung des Landwirtſchaftsweſens und der Siedlung.
Der Landwirtſchaftsminiſter erklärt, auf verſchiedene An-
regungen, es ſei notwendig, daß die Rentenbankkreditanſtalt zur
Ermöglichung ausländiſcher Kredite alsbald ins Leben trete. Die
Not in Schleſien ſei vom Landwirtſchaftsminiſterium durch

Er fordert die

u

Niedergebrannte Konſulate in China
Das britiſche und japaniſche Konfnlat

in Kiustang eingeäſchert
London, 14. Juni.

„Sunday Expreß“ meldet aus Shanghai: Das britiſche
und das japa niſche Konſulat in der Hafenſtadt Kiu-
Kiang am Yangtſefluß wurden von einer erregten Menge, die
heftige Angriffe auf die Gebäude unternahm, angezündet
und ſchwer beſchädigt. Das britiſche Konſulat konnte von
den Angreifern, die zu plündern begannen, befreit werden, die
darauf andere Gebäude ausländiſcher Geſellſchaften
plünderten. Das Beſitztum der Japaniſchen Schiffahrts-
geſellſchaft und die Häuſer anderer Schiffahrtsgeſellſchaften
wurden eingeäſchert.

Die Gewalttätigkeiten begannen damit, daß mehrere tau-
ſend Aufſtändiſche, zumeiſt Studenten und Arbeiter, in das
britiſche Konzeſſionsgebiet eindrangen und Gewalttaten be-
gingen. Chineſiſche Truppen trieben ſchließlich die
Aufrührer zurück. Ein japaniſches Landungskorps ſucht
augenblicklich die Ordnung aufrechtzuerhalten. Jndeſſen werden
von kleinen Gruppen der Empörer beſtändig neue Gewalttaten
verübt.

Nach einer noch unbeſtätigten Meldung aus Hongkong iſt im
Kai Feng die römiſch-katholiſche Kirche eingeäſchert worden. Der
italieniſche Prieſter, der gerade den Gottesdienſt hielt, ſoll ge-
tötet worden ſein.

London, 15. Juni.
Die allgemeine Lage in China und namentlich die Berichte

über die Zerſtörung des engliſchen und japani-
ſchen Konſulates in Kiu-Kiang haben hier die größ
ten Beſorgniſſe hervorgerufen. Ueber die Vorgänge in
Kui-Kiang liegen folgende Einzelheiten vor:

Um 9 Uhr ſtürmte eine Menge von Tauſenden eine öriti-
ſche Niederlage. Die Stadtbehörde teilte der Regierungsbehörde
ſofort mit, daß dieſe die Ordnung wiederherſtellen müſſe. Tie
chineſiſche Behörde übernahm die Verantwortung, tat aber vor-
läufig nichts. Jndeſſen griffen die Aufſtändiſchen das engliſche
und japaniſche Konſulat an wie auch die Bank von Taiwan und
die Bureaus der Niſſhin Kiſen Kaiſha, die ſie ſämtlich an
zündeten und die auch tatſächlich

bis auf den Grund niederbrannten.
Sie brachen dann in eine Anzahl anderer fremder
Häuſer ein, zerſtörten die Möbel und plünderten. Um 11 Uhr
erſchienen chineſiſche Truppen, und kurz darauf landete ein
japaniſcher Zerſtörer eine Anzahl von Mannſchaften. Bisher
wird ein Japaner als verwundet gemeldet.

Die Londoner Morgenpreſſe beſchäftigt ſich hauptſächlich mit
dieſen Dingen. Die „Times“ heben beſonders hervor, daß die
cantone ſiſchen Truppen von ruſſiſchen roten Offi-
zieren trainiert und geführt würden und daß ſie unter dieſer
Führung glänzend gekämpft hätten. Sie hätten ihre Feinde,
die bisher für die weit beſſeren Truppen gehalten worden
wären, gänzlich in die Flucht geſchhagen. Jetzt beherrſche die
chineſiſche revolutionäre Organifation Canton, und es ſei
prompt ein

Wiederaufleben der antibritiſchen Agitation
Eine Tatſache, die nicht nur in Hongkong, einem dergefolgt.

Häfen des britiſchen Reiches, große Sorgewichtigſten
hervorrufe.

Kellogg gegen Calles
New Hork, 15. Jumi.

niſchen Staatsſekretärs für Aeußeres, Kellogg, gegen
den mexikaniſchen Präſidenten Calles empfind-
lich geſt ört. Kellogg veröffentlichte nämlich am Freitag nach
einer langen Unterredung mit dem amerikaniſchen Botſchafter
in Mexiko, Sheffield, eine Erklärung, worin er Mexiko wegen
der Nichtentſchädigung amerikaniſcher Bürger für be-
ſchlagnahmten ländlichen Beſitz und Revolutionsſchäden
anklagte, das langſame Arbeiten der gemiſchten Schadens-
kor- miſſion bedauerte, vor neuen revolutionären Umtrieben
warnte und ſchließlich drohte, daß Amerika der mexikaniſchen
Regie ung ſeine Unterſtützung entziehen werde,
wenn ſie nicht das Leben und die Beſitzungen amerikaniſcher
Bürger beſſer als bisher ſchütze. Mexiko, ſo ſchloß die Er
klärung, ſtände augenblicklich vor dem Weltgericht. Es müſſe
guten Willen beweiſen.

Dieſe nach Form und Jnhalt wenig glückliche Erklärung
hat natürlich den

mexikaniſchen Widerſpruch
herausgefordert. Namentlich die Preſſekommentare legen die
Erklärung Kelloggs ſo aus, als wolle Amerika die Anerkennung
Mexikos widerrufen, falls Mexiko den amerikaniſchen
Anſprüchen nicht nachkäme.

Der mexikaniſche Präſident Calles erwiderte darauf mit
einer langen Gegenerklärung. Er betont zunächſt, daß
Mexikos Wille zu Entſchädigungen doch gerade durch die Ein
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion, die auf Mexikos Anregung
erfolgte, erwieſen ſei. Mexiko habe dieſe Kommiſſion angeregt,
trotzdem es dazu durch das internationale Recht keineswegs ver-
pflichtet geweſen ſei. Calles weiſt darauf hin, daß das State
Departement die Entſchädigungen, die in den Agrargeſetzen vor-
geſehen ſeien, ausdrücklich gutgeheißen habe. Er bedauert, daß
die Vereinigten Staaten vor neuen revolutionären Umtrieben
warnen, gleichzeitig aber ſolche Umtriebe durch ihre Drohung er-
mutigen. Die Ankündigung, die amerikaniſche Unterſtützung zu
entziehen, nennt Calles eine

offene Drohung gegen Mexikos Souveränität,
die Mexiko nicht überſehen könne und mit aller Energie zurück-
weiſen müſſe. Mexiko könne keiner Macht ein Recht
zuſprechen, in ſeinen eigenen häuslichen Ange-
legenheiten zu intervenieren. Zu dem Paſſus, daß
Mexiko vor dem Weltgericht ſtände, meint Calles kühl, das treffe
auf jede Nation zu. Falls Kellogg aber gemeint haben ſollte,
Mexiko ſtehe als Angeklagter vor dem Weltgericht, ſo müſſe er
eine ſolche Unterſtellung energiſch als Beleidigung zurückweiſen.

Jn politiſchen Kreiſen iſt man über die möglichen Folgen
der ſcharfen Antwort des mexikaniſchen Präſidenten Calles an
Staatsſekretär Kellogg im Ungewiſſen, weil ſich ſowohl Präſident
Coolidge als auch Kellogg an Bord der Jacht „Mayflower“ auf
einem Wochenend- Ausflug befinden. Jn beſonnenen politiſchen
Kreiſen erklärt man, daß die Antwort Calles gar keine Folgen
haben werde, denn die Vereinigten Staaten hätten ihr Ziel, ame-
rikaniſches Kapital von Mexiko fernzuhalten, bereits durch die
Erklärung Kelloggs erreicht. Andere Kreiſe prophezeien als
nächſten Schritt eine offizielle amerikaniſche Note, die unter Um-
ſtänden zum

Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
führen könnte. Sie ſetzen zu mindeſt voraus, daß der amerika
niſche Botſchafter Sheffield die Geſandtſchaft in MexikoCity nicht
wieder übernehmen kann, da er perſönlich in der Gegenerklärung
Calles' angegriffen wurde. Dritte Kreiſe h betrachten die
Tatſache, daß General Perſhing an dem Wochenend Ausflug
teilnimmt, als bedeutſam.

Dieſen Kreiſen leuchtet die „World“ heim, indem ſie
ſchreibt: „Das amerikaniſche Volk hat keinen Appetit auf ein ſolch

Die amerikaniſch mexikaniſchen Betziehungen wurden in überſtürztes Abenteuer. Es ſieht aus, als wenn Kellogg ufft
den letzten Tagen durch eine Kontroverſe des amerika hätte, und zwar in plumper Manier.“

eine Hilfsaktion gemindert worden. Vom Jnnenminiſterium Das Haus vertagt ſich auf Dienstag 12 Uhr. Weiter-
werde noch weiteres geſchehen.

Abg. Kaiſer-Anklam (D.-Völk.) erklärt, von einer gewiſſen
Sorte von Leuten werde ſyſtematiſch auf die Zugrunderichtung
der Landwirtſchaft hingearbeitet ((große Unruhe links). Die
Bolſchewiſierung in der deutſchen Geſetzgebung habe uns der
völligen Verſklavung nahe gebracht. Die Landwirtſchaft könne
nicht geſunden, ohne wirkſamen Schutz.

Abg. Simon-Neuſalz (Soz.) fordert das energiſche Entgegen-
wirken von Reich und Reichstag gegenüber den Beſtrebungen auf
Beſeitigung der Pachtſchutzordnung. Der Schutzzoll würde
75 Prozent und mehr des deutſchen Volkes eine unerträglich
Verteuerung der Lebenshaltung bedeuten.

beratung, außer dem Haushalt der Geſtütsverwaltung.

Der griechiſche Miniſterpräſident
zieht ſeine Demiſſion zurück

Athen, 15. Juni.
Auf das Erſuchen des Führers der Koalitionsparteien hat der

griechiſche Miniſterpräſident erklärt, daß er ſeine De miſſion
zurückziehe. Der Regierung ſind eine Reihe von
Loyalitätserklärungen ſeitens der Heerführer zugegangen, in
denen verſichert wird, daß ſich das Heer ſtreng an ſeine Pflichten
halten werde und ſich nicht in die Politik einzumiſchen gedenke.

Ber Hüttenkönisg
19 Roman von Hans Ricehter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
Wie ein Keulenſchalag traf ihn Peters Sinnesveränderung.

Deshalb hatte er jahrelang alles getan, hatte den Jungen
lernen laſſen, hatte ihn in die Partei eingeführt, ihm die Wege
geebnet und nun ging der Herr Doktor hin und trat in
einen der größten Konzerne ein.

Mühſam haßte die Konzerne, ſah in ihnen den gefähr
lichſten Feind der eigenen Jdee, der die Maſſe, für die er
kämpfte. Seine Gefolgſchaft war geringer geworden, die Ver-
nünftigen wollten von ſeinem blutrünſtigen Radikalismus nichts
wiſſen. Nur die Jungen hatte er hinter ſich. Aber wie an einen
Strohhalm klammerte er ſich an die Jdee, daß ſein Glaube
nach wie vor das Evangelium der Arbeiterſchaft ſei und
er ihr Apoſtel.

Frau Emma war ſtumpf geworden. Sie verſtand die Welt
nicht mehr, nicht den Mann und auch nicht die Kinder. Sie war
aber eine zu einfache Natur, um viel darüber nachzudenken.
Sie klaſchte im Haus mit der. anderen Frauen, ſooft es ihr
Mühſam auch verbot, und trauerte dem nach, was ſie ver-
loren hatte. Sicher wäre alles beſſer geworden, wenn ſie die
Kantine im Jnduſtriegebiet behalten hätte.

Jn ihrem Schrank lag ein Bild Peters, das er nach dem
Examen hatte anfertigen laſſen. Jm langen ſchwarzen Gehrock
ſtand er da, die Hand auf ein Tiſchchen geſtützt, den Blick
geradegus. Wenn ſie das Bild anſah, ſchüttelte ſie oft den
Kopf. So hatte Otto Carſtens nie ausgeſehen, und auch von
ſich fand ſie nichts in den Zügen.

Gar zu gern hätte ſie einen Menſchen gehabt, mit dem ſie
über Peter hätte ſprechen können. Der ihr von ihm erzählte
und ihr das erklärte, was ſie nicht verſtand. Er wurde ja in
Zeitſchriften gedruckt. Sie hatte einmal einen ſeiner Artikel
vorgenommen, da ſchwindelte ihr der Kopf. Wie konnte man
nur ſolche Dinge wiſſen.

Peters Weg führte geradeaus. Solange Mühſam lebte und
ſolange die Mutter ſeine Frau war, gab es keine Brücke
zwiſchen ihnen. Rückſichtslos hatte er jede Verbindung abgeleynt,
die Kette, die ſeit Jahren geklirrt hatte, wollte er nicht weiter
ſchleppen. Frei, ohne Belaſtung und ohne Vorurteil mußte er
ſeinen Weg gehen.

Das alte Fräulein, dem das Häuschen gehörte, war mit
dem neuen Mieter ſehr zufrieden. Er ſtand früh auf, arbeitete
den Tag über und ſaß auch am Abend oft noch I
ſeinen Berechnungen. Nur das

an überVahorgrunn, das er ſy leinge

richtet hatte, flößte ihr Entſetzen ein. Man las oft von ſchreck
lichen Unglücksfällen, von Gelehrten, die Opfer ihres Berufes
geworden waren, von Flaſchen, die in die Luft flogen.

Einmal war ſie in dem Raum geweſen, da ſtanden bauchige
Flaſchen mit Totenköpfen auf den Schildern. Bunte Flüſſigkeiten
ſchillerten auf den Borden an der Wand.

Sie war recht froh, als der Doktor ihr ſagte, in dieſem
Raum beſorge er alles ſelbſt. Fräulein Lademann wollte nicht
in die Luft fliegen.

Als Peter nach dem Beſuch bei Borellius nach Hauſe kam,
ſchien ihm ſeine Wohnung kahler als ſonſt zu ſein. Er ſah
alles mit anderen Augen an. Auf dem Schreibtiſch die Berech
nungen, Bücher auf den Tiſchen, auf dem Wandbrett. Eigent
lich ſchrecklich nüchtern. Was war es nur geweſen, was die
Wohnung des Profeſſors ſo anheimelnd gemacht hatte Er lief
auf und ab, rannte zur Tür und bat das alte Fräulein zu ſich.

„Es muß etwas geſchehen“, ſagte er und baute ſich vor ihr

Sie ſah ihn ängſtlich an. „Ja, was denn, Herr Doktor
Das weiß ich nicht, aber wir werden es ſchon herausbe

kommen. Es iſt alles ſo ſchön und ordentlich hier, aber es
fehlt etwas.“ Er trat ans Fenſter und ſah in das Gärtchen.
„Richtig, ſagen Sie einmal, Fräulein mann, wie wäre es,
wenn wir hier draußen Blumenkaſten anbrächten und hübſche
kunte Pflanzen darin zögen

Das alte Fräulein lächelte. „Wenn Sie es wünſchen, gern,
Herr Doktor. Jch werde die Blumen ſchon gut pflegen.“

Das war ihm wieder nicht recht. Nein, pflegen wollte er
ſie. So ein Bildchen ſtand ihm vor Augen, von Spitzweg war
es wohl, oder von einem anderen. Da ſtand ein junger Mann
leere Wie om Fenſter und begoß die Töpfe auf dem

enbrett. üben aber, da ſtand ein junges Mädchen. Erlief wieder hin und her. ws
„Alſo beſorgen Sie, was es jetzt gibt, die Pflege will ich

ſchon übernehmen.
Die Blumen wären elend verdorrt, wenn ſich das alte

Fräulein ihrer nicht angenommen hätte. Manchmal dachte erja daran, dann aber kamen wieder Tage, in denen d eln
alles erſtickten und die Eveigniſſe.

auf

Der Schmutz flog von den Rädern des Wagens an die
Kotflügel, prallte ab, nete ſich auf dem Trittbrett, ſpritzte
an die Glasſcheiben, die bſind und undurchſichtig wurden. Jn
ſchweren Wolken hing immer noch mehr Regen. Die Leute
ſtanden vor den Häuſern und ſahen dem Wagen nach.

„Jmmer im Trab“, knurrte einer, „ob's gut geht oder
ſchlecht, Wenn die nur haben.

Der Nachbar war an den Zaun getreten. „Haſt dat ge
leſen

„Was denn
„Den Anſchlag am Werktor. Wegen ſation haben

ſie uns vorübergehend entlaſſen. Vorübergehend“ er lachte
„und was aus uns werden ſoll, fragt kein Menſch.

Im Wagen ſaß Peter Carſtens, die Aktentaſche lag neben
ihm auf dem Polſter, weiße Bogen ſahen aus ihr hervor.
Nachläſſig hatte er das alles wieder zurückgeſchoben, die Gut
achten, die Berechnungen. Er wuße genau, was da ſtand,
kannte jede Zeile. Wußte, daß da ſeitenweiſe Hoffnungen ſtan
den, die ſich nicht erfüllen würden, wenn ſein Bericht nicht
ſo ausfiel, wie die dort drüben dachten.

Den Weg kannte er ganz genau. Es war lange her, daß
er ihn gem letzten Mal gegangen war. Aber Wege, die man
in der Kindheit gemacht hat, Lergißt man nicht. Es liegt etwas

wie ihnen.egens, trotz des Schmutzes.
Goldſtein hatte ihm die Akten gegeben. „Fahren Sie hin

und ſehen Sie ſich den Betrieb an. Sinen klaren Bevicht.
Die ganze Nacht hatte er über den Akten geſeſſſen. Namen

tanzten um ihn, die er vergeſſen glaubte. Die Hütte. auf der
er ſeine Kinderjahre verlebt hatte, war in Schwierigkeiten ge
kommen. Gr ſah das Werk vor ſich, das Witwenhaus, die
Kantine, hörte die Stimme des Direktors.

Jmmer weitere Kreiſe zog die Konzernbildung in der
Jnduſtrie. Wee, die feſt fundiert dageſtanden hatten, deren
Namen man überall mit Achtung nannte, konnten ſich nicht
mehr halten. Die neue Zeit forderte Kapitalien, die man aus
eigenen Mitteln nicht aufbringen konnte. Die Kredite wurden
angeſpannt, Neuerungen eingebaut, von denen man ſich mehr
verſprach, als ſie halten konnten. Der Einzelunternehmer
wurde immer ſeltener, die Abktiengeſellſchaft, die Genoſſen-
ſchaft dominierte.
Goldſtein hatte die Zigarre im Mundwinkel balanciert und

einzelne Punkte aus den Berichten hevausgegriffen. Die
Leute haben ſich gut gehalten. Hier Verſuche, ſich ſelbſt den
Abſatz zu verſchaffen, den ſie brauchen. Die Intereſſengemein
ſchaft mit der Fabrik für landwirtſchaftliche Geräte, nicht
dumm. Das Werk iſt nicht ſchlecht, aber man hat die Mög ich
keiten, die im Kapital liegen, völlig verkannt.“ Er blätdterte
weiter. „Staatslieferungen. ganz ſchön, nur der Preis iſt un
möglich. Eine rheiniſche Firma mit beſſeren Produktions
möglichkeiten hat mit konkurriert und gedrückt.“ Gr lachte be
häbig. „Vielleicht haben wir dem Angebot nicht ganz fern
geſtanden.“

„Und was ſoll nun werden
(Fortſetzung folgt.)
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Halle und Amgebung
Halle, 16. Juni.

Straßenbahnerſtreik
und Stadtparlament

Die verärgerte Linke macht das Haus beſchlußunfähig.
Gegenſätze berühren ſich bekanntlich.

Draußen auf den Straßen der Stadt pulſte das Leben der
kehr und Wirtſchaft fördernden Halleſchen Werbewoche. Und
nen im Rathausſaale verhandelte man in beinahe zwei-
indiger Debatte über eine Verkehr und Wirtſchaft hemmende
gelegenheit, über den Straßenbahnerſtreik der letzten Mai-
ge nämlich. Mit dem „poſitiven“ Erfolg, daß die Linke aus
rger über die Ablehnung ihrer Anträge unter Proteſt den
al verließ und damit das Haus beſchluß- und verhandlungs-
fähig machte.

Die Sache wurde natürlich von der Linken aufgerollt im
ſammenhang mit dem ſozialdemokratiſchen Antrag betr.
nzulage für alle ſtädtiſchen Arbeiter. Jn den Mittelpunkt
mer Ausführungen ſtellte Stadtv. Schaumburg den
raßenbahnerſtreik. Gewaltig zog er vom Leder: der Streik
zwar zu Ungunſten der Straßenbahner ausgelaufen, aber er

be doch Jntereſſantes ergeben. Der Stahlhelm habe ſich als
e „Streikbrecherorganiſation übelſter Sorte“ erwieſen, denn
habe ſeine Mitglieder unter Androhung des Ausſchluſſes
bedingungsloſen Arbeitswiederaufnahme aufgefordert. Dem

hlhelmbüro ſeien ferner die Perſonalakten der Straßen-
her vorgelegt worden, damit man feſtſtellen konnte, wer von

Streikenden Stahlhelmmitglied ſei. Das Werkſtätten-
ſonal habe man betrogen und unter Androhung der friſt-
en Entlaſſung zum Fahrdienſt gezwungen. Herr Schaum-
tg führte dann noch Einzelfälle an, deren Unterſuchung er
erte und verbreitete ſich des weiteren über die Löhne der

diſchen Straßenbahner, die trotz Rieſeneinnahmen und Ab-
ung jeder Tarifherabſetzung im Gegenſatz zu anderen
ten äußerſt niedrig ſeien. Er ſchloß mit der „angenehmen“
zicht, daß der Kampf der Straßenbahner nochmals aufs-
kern werde und forderte Ruhegeld und angemeſſene Ent-
ung der ſtädtiſchen Arbeiter.
In dieſelbe Kerbe hieb Stadtv. Härtel bei der Begrün-
g des kommuniſtiſchen Antrages, den ſtädtiſchen Arbeitern
Lohnzulage von 10 Pfennig pro Stunde zu bewilligen, im
taßenbahnbetrieb die 48ſtündige Arbeitszeit pro Woche
dereinzuführen und den Austritt aus dem kommunalen
teitgeberverband zu vollziehen. Herr Härtel rollte natürlich

h die Stahlhelmangelegenheit nochmals auf, wobei ihm der
druck „Stahlhelmgeſindel“ einen Ordnungsruf ſeitens des
ſtehers eintrug.
Stadtv. Merkel vom Vaterländiſchen Ordnungsblock regte
daß die Bezahlungen der Ueberſtunden bei den ſtädtiſchen

eitern nicht auf den Grundlohn, ſondern auf den Lohn ein-
jeßlich der ſozialen Zulagen erfolgen ſolle. Er wies ferner
auf hin, daß die Straßenbahner ſeinerzeit in den Streik
reten ſeien, bevor ein endgültiger Schiedsſpruch gefällt, bevor
alle Verhandlungsmöglichkeiten erſchöpft geweſen ſeien. Er
ürwortete für die Straßenbahner die Ueberführung ihres
eitsverhältniſſes in ein Angeſtelltenverhältnis und ſtellte
eßlich den Antrag, dem Fahrperſonal der Straßenbahn mit
cht auf die ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe eine Gefah-

zulage zu gewähren, die ein Ausgleich ſchafft zwiſchen den
ten Löhnen benachbarter Großſtädte.
Der Kommuniſt Kilian „reſümierte“ noch einmal gründ-
band ſich gehörig den Stahlhelm vor und wurde ſchließlich

Bei der Abſtimmung wurden die ſozialdemokratiſchen
kommuniſtiſchen Anträge abgelehnt, der Antrag Mer-
dagegen angenommen. Damit iſt den Straßenbahnern
beſten gedient, denn der Arbeitgeberverband würde einer be
tagten Lohnerhöhung nicht zuſtimmen.
hierauf verließ die Linke den Saal, Stadtv. Kilian zwei-
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes an und die Auszählung

b denn auch, daß nur noch 22 Stadtverordnete zugegen
en. Die Sitzung wurde daraufhin geſchloſſen.

Reit- und Fahrturnier
auf der Halleſchen Rennbahn.

er zweite Tag unſerer Werbewoche gehor.e der
wirtſchaft, und dieſe brachte uns als Neuheit ein großzügiges
und Fahrturnier. Den Arrangeuren, Leitern und Teil-

nern dieſes Unternehmens ſei deshalb ganz beſonders ge
k. Daß man in Halle auch dafür Jntereſſe hat, dürfte der
reiche Beſuch bewieſen haben. So bemerkte man außer den
dwirten Vertreter des Magiſtrats, der ſtädtiſchen Behörden,
handels und Wirtſchaftslebens.
Pünktlich um 2 Uhr begann

der Aufmarſch
Konkurrenten, wobei es ſchon manch Seltenes und Impo-

s zu ſehen gab. Unter der Leitung von Herrn Weimann-
iſchenthal wickelten ſich dann die Einzelvorführungen pro-
mäßig ab, die mit zwei großen Quadrillen begannen.
erren vom Reiterverein des Saalkreiſes „tanzten“ mit ihren
den unter dem Kommando von Major Jeſſe und nach den
gen der SeifertKapelle. Da man ein ausgeſuchtes Pferde-
rial zur Verfügung hatte und die Herren gleichmäßig impo-
mit weißer Jacke und ſchwarzem Samtkäppchen bekleidet

en, verfehlte der Anblick ſeine Wirkung nicht. Außerdem
e die Sache verzüglich, wofür, ebenſo wie bei der zweiten
etvorführung des Reitervereins vom Mansfelder Seekreis
lebhaftem Beifall gedankt wurde.
Inzwiſchen hatten ſich die Einſpänner fertiggemacht zur

Eignungsprüfung für Wagenpferde.
i Schiedsgericht, das von den Herren Graf Wuthenau,

t von Knocch und Rittmeiſter Steckner gebildet wurde,
die Entſcheidung ſicherlich nicht immer leicht geworden ſein,

i jeder Konkurrenz nur immer das Beſte vertreten war.
r Differenzierung, die ja nun einmal ſein muß, entſchied
den erſten Preis für das Gefährt von Herrn Chr. Kör-
»Halle, den zweiten Preis für Herrn GoedeckeDöllnitz,
dritten für Herrn Fr. Peter Döllnitz und den vierten für
don einer jungen Dame geſteuerte Gefährt des Herrn
tel Kirchedlau.

ine intereſſante Abwechſlung brachte
das Jagdſpringen,

m ſich in beſonderer Konkurrenz auch die Reichswehr mit Er
beteiligte Manches Pferd mußte ſich allerdings vor der

erſt gut zureden laſſen, da es den Weg neben der Hürde
mer fand, und die Zuſchauer amüſierten ſich darüber
beim Pferderennen ſollen ja manche Leute dabei zu heulen

gen Aber die vorgeſchriebene Runde wurde von
gemacht, am beſten von Herrn A. BachranDornſtedt, der

erſten Preis erhielt, während der zweite an Herrn Hilly
ne Wieſenenag und der dritte an Herrn Bude fiel, der

allach von Herrn Wentzel- Teutſchenthal ritt. An
end ritten dieſelbe Bahn 6 Unteroffiziere, die ſämtlich dem
egiment 10 angehörten.

ndervolle Tiere gab es wieder bei der anſchließenden Eig-
rüfung für Wagenpferde zu ſehen, wobei unter den Zwei

ſpännern als Wagen und Arbeitspferden Fräulein M. Keutel-
Kirchedlau mit den Pferden ihres Vaters den erſten Preis holte.
Den zweiten Preis erhielt Herr Koch Gorsleben mit ſeinen
beiden ſehr gut laufenden Stuten. Dritter wurde Herr Peter-
Dößel vor Herrn Sturm Kirchedlau.

Bei der folgenden
Vorführung der Kutſchpferde

fand das prächtige Geſpann von Fr. Krahmer- Halle die ent-
ſprechende Belohnung neben dem des Herrn Zimmermann
und des Herrn R. Arnicke-Beeſen. Ein ſeltenes Bild bot der
Fünferzug, der vor einem mit Roſen bekränzten Wagen ſtolz die
Bahn paſſierte. Auch der Kutſcher des Herrn Wentzel zeigte
ſich dabei ſeiner ſchwierigen Aufgabe voll gewachſen.

Während dann 25 Reitpferde ihre Prüfung ablegten, kamen
noch die Arbeitsgeſpanne angefahren, unter denen beſonders
R. Steiger- Deutleben und J. G. Boltze Salzmünde ſtark
vertreten waren.

Alles zuſammen zeigte ſich noch einmal in einem Vorbei-
marſch an den Tribünen, die dafür dankbar quittierten.

Nicht unerwähnt bleiben darf die reich beſchickte
Ausſtellung für landwirtſchaftliche Maſchinen

und ſonſtige Gebrauchsartikel, für die ſich reges Jntereſſe zeigte.
Nebenbei war reichlich für Unterhaltung geſorgt, man konnte eine
Bratwurſt verzehren und dabei das Leipziger Radiokonzert und
belehrende Vorträge hören u. a. m. Auch der Mark-Eindecker
unſerer Fluggeſellſchaft zeigte ſein Jntereſſe, blieb aber in ziem
licher Höhe, um die Tiere nicht zu erſchrecken.

Jedenfalls war auch die zweite Veranſtaltung unſerer Werbe-
woche ein Ereignis, auf das wir ſtolz ſein können. Hoffentlich
verläuft die ganze Woche ſo programmäßig, dann wird die Werbe-
woche ihren Zweck vollauf erfüllen.

Gudrun Hildebrandt, die vom 18. Juni ab im C.-T. am
Riebeckplatz zu ſpielen beginnt, wirkt auch jetzt noch als Vor
kämpferin deutſcher Kunſt. Sie hat kürzlich bei den doch für
Tanzkunſt ſehr wenig empfänglichen Holländern bei einem
Tanzabend im Haag eine ganz begeiſterte Aufnahme gefunden.
Alle großen Zeitungen waren einſtimmig in ihrem Lob, und
„Het Vaterland“ ſchrieb: „Das Genre von Gudrun Hildebrandt
iſt das Genre vom Lenz und dem Licht, von dem flatternden
e dem brauſenden Bach.“Bad Wittekind. Beim Blumenfeſt am Mittwoch wird der
Schönheitswettbewerb eine beſondere Attraktion darſtellen. An
wertvollen Preiſen ſtehen zur Verfügung: 1. Preis: ein koſtbarer
handgewebter Schal; 2. Preis: 1 Halsſchmuck mit Silberdraht-
auflage; 3. Preis: 1 Lederſchreibmappe; 4. und 5—. Preis je
1 Blumenvaſe. Sämtliche Preiſe ſind in der Kunſtgewerbeſchule
gearbeitet. Dazu kommen noch 12 Troſtpreiſe. Damen, die ſich
am Wettbewerb zu beteiligen gedenken, wollen ſich am Mittwoch
bis 4 Uhr nachmittags im Kurhaus Wittekind melden, wo alles
nähere mitgeteilt wird. Auch der Zoo hat ſich in ſeiner Art auf
die Werbewoche vorbereitet. Wiederum ſind einige neue Sehens-
würdigkeiten eingezogen, abgeſehen von den vielen erfreulichen
Neugeburten verſchiedenſter Tierarten. Das geſamte Wegnetz
und die Anlagen ſind nach faſt zwanzig Jahren einer gründlichen
Erneuerung unterzogen worden, ſo daß der Garten in ſeinem
neuen Sommergewand ſelbſt den älteſten Stammbeſucher in Er
ſtaunen ſetzen muß.

Die Stinnes-Schiffe
Auch ein deutſches Problem.

egentlicher Mitarbeiter ſchreibt mir aus Ham-
burg: Als kürzlich die 90 Millionenhilfe der deutſchen Groß-
banken für die Firma Stinnes zuſtandekam, ſoll eine der be
teiligten Finanzgrößen ausgerufen haben: „Von jetzt an be
ſteht unbedingte Sicherheit für jede Forderung an Stinnes.
Der Fall Stinnes iſt damit praktiſch erledigt. Mag ſein,
daß er es für die Banken iſt. Für die deutſche Wirtſchaft und
die deutſche Polibik fängt das Problem Stinnes jetzt erſt an,
Schickſal zu werden. Man hört jetzt oft die gedankenloſe
Redensart: Die Familie Stinnes zieht ſich ganz einfach auf
ihre ureigenſte Domäne, auf den
Mühlheim a. d. R. zurück. Alles andere wird allmählich ab
gebaut. Wie törſchz! Wer ſo ſpricht, vergißt, daß der
Kohlen handel nur die eine Grundſäule des Stinnes 'ſchen
Rieſengebäudes darſtellt. Die zweite Säule, das Gegen
fundament, das der alte Hugo Stinnes ſeit 1917 in ſieben-
jähriger Arbeit errichtete und bis zu ſeinem Tode unermüdlich
ausbaute, iſt die Seeſchiffahrt. Die Stinnes-Linie, wie man ſie
kurz nennt, ſteht heute an der Spihe der deutſchen Schiffahrts
geſellſchaften. Dies geht die deutſche Oeffentlichkeit an! Man
darf ſich nicht damit beruhigen, daß man ſagt: Witthoeft (der
alte Freund der Familie, der die Hamburger Sorgen des von
Hugo Stinnes junior übernommenen Stinneskonzerns tvägt)
wird es ſchon machen.

Wie entſtand das gewaltige Gebilde der Stinnes-Reederei?
n 1908 gründete Hugo Stinnes in Hamburg eine G. m. b.

H., die die Ruhrkohlen an die Seedampfer lieferte und auch
eigene Kohlentransportſchiffe in Dienſt ſtellte. Jm Kriege
wurde der Betrieb weſentlich vergrößert, vor allem durch die
Uebernahme der bekannten Hamburger Kohlenfirma H. W.
Heitmann einſchließlich ihrer ſämtlichen Anlagen und Dampfer.
Aber es war noch keine ſelbſtändige Ueberſee-Rederei. Dieſe
gründete Stinnes erſt 1917 als Aktiengeſellſchaft für Seeſchiff-
fahrt und Ueberſeehandel. Jm Kriege konnte ſich die neue Ge
ſellſchaft naturgemäß nicht entfalten. Von 1919 an ging
Stinnes mit der ihm eigenen vückſichtsloſen Energie vor. Er
machte der Hapag, deren Aufſichtsrat er angehörte und die mit
dem Wiederaufbau kämpfte, durch Einrichtung ähnlicher oder
gleicher Routen in der Südamerikafahrt ſchärfſte Konkurrenz.
Die Folge war, daß er aus dem Aufſichtsrat der Hapag aus-
cheiden mußte und daß die Hapag ihre Beteiligung an der
Stinnes ſchen Hamburger Verkehrs-A.-G., (die in Hamburg,
Berlin, Frankfurt, Travemünde und Oberhof Hotels betreibt)
abſtieß. Sie ging ein Abwehrbündnis mit der Hamburg-Süd
Tee Stinnes wurde von ſämtllichen deutſchen Reedereien ge
mieden.

Aber nicht lange. Stinnes wurde ſowohl in der Südamerika-
fahrt als auch in der Fahrt nach dem fernen Oſten eine Macht.
Man mußte ſich mit ihn vertragen. Zwiſchen der Hapag, der
Lloyd und der Stinneslinie hat ſich bereits eine Art Arbeits
gemeinſchaft herausgebildet, die durch die neueſten Vorgänge
hinter den Kuliſſen des Stinneskonzerns nicht erſchütterte iſt.
Der Kongzern beſitzt übrigens noch eine ganze Anzahl von Be
teiligungen und Jntereſſengemeinſchaften in der Seeſchiffahrt.
Der unbefangene Beurteiler muß ſie alle als günſtig und
lebensfähig anſehen. Anders ſteht es freilich mit dem Waren
handel. Hier war die Stabiliſierung der deutſchen Währung
ein furchtbarer Schlag ins Kontor. Aber auch abgeſehen von
dieſer Defiationserſcheinumg hat Stinnes mit dem Lebens-
mittelhandel (Zucker) und dem Metallhandel ähnlich ſchlechte
Erfahrungen gemacht, wie einſt die WoermannLinie mit ihren
Waren, als ſie noch mit dem Jm- und Exporthaus Woermann
verbunden war. Bei der Koppelung von Handelsunternehmen
und Schiffahrtsgeſellſchaſt ſind die verſchieden gelagerten Jnter
eſſen zu oft gegeneinander gerichtet. Der Ausgleich erfolgt faſt
mmer auf Koſten der Reederei. Was ſoll nun aus der Stinnes-
Reederei werden? Wer hilft ihr, auf geſunden Beinen weiter
zuſchreiten? Der alte Stinnes war oft, wenn die Gefahr drohte,
daß ein großes Wirtſchaftsobjekt an das Ausland verloren
ging, der Retter in der Not. Er ſprang ein und übernahm das

alten Kohlenhandel nach

Objejkt. Werden die Banken, die jetzt den Stinneskongern
unter Finangdruck halten, ebenſo klug und ebenſo patriotiſch
handeln Werden ſie verhindern, daß StinnesSchiffe in aus
ländiſche Hände übergehen? Die deutſche Oeffentlichkeit er
wartet und verlangt das. E. Giesekoe.

Terminkalender der Ahktiengeſellſchaften

Eilenburg: Deutſche Celluloid-Fabrik, G.-V. 29. 6., m. 12
in Berlin NW 40, Hinderſinſtr. 8. Wernigerode: Waggon u.
Wagenbau Rathſack u. Co., A.G. G.-V. 25. 6., v. 11, im Hotel
„Gothiſches Haus“. Magdeburg: Sudenburger Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei, A.G. G.V. 26. 6., v. 925, im „Magde-
burger Hof“. Magdeburg: Magdeburger Bergwerks A.G. G.V.
27. 6., v. 11, in der Handelskammer. Nordhauſen: Tiefbau u.
Kälteinduſtrie, A.G., vorm. Gebhardt u. Koenig. G.-V. 26. 6.,
n. 414, in Berlin, Unter den Linden 33. Erfurt: Erfordia-
MaſchinenbauA.-G. G.-V. 27. 6., v. 10, Poſtſtr. 64. Erfurt:
Reitbahn A.G. G. V. 23. 6., n. 5, Walkmühlenſtr. 13. Halle
Saale: Caeſar u. Loretz, A.G. G.-V. 26. 6., v. 1128, im Hotel
„Stadt Hamburg“. Nordhauſen: Maſchinen u. Apparatebau
A. G. G.V. 29. 6., v. 12, Grimmel-Allee 44/45. Halle-Saale:
Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier. G.-V. 27. 6.,
n. 4, Große Steinſtr. 75 II. Magdeburg: Brauerei Bodenſtein
A.G. G.V. 29. 6., n. 5, Sieverſtr. 10. Magdeburg: Magde-
burger Bank, A.G. G.-V. 3. 7., m. 1, im Hotel Magdeburger
Hof“. Magdeburg: Peretti u. Funck, A.-G., G.-V. 6. 7., n. 6,
Schwibbogen 7. Magdeburg: E. Baenſch jr., A.G. G.V. 30. 6.,
v. 1128, Breiteweg 19.

Halleſcher Viehmarkt
der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht, und Viehhofe zu Halle,
Bezahlt wurden am Montag, den 15. Juni 1925.

Bericht

W

für 50 kg Fleiſchgewicht

Gattun I. II. III. Gefrier-g höchſter Preis niedrigſter Preis väußgter Preis Fleiſch
in Goldmark in Goldmark in Goldmark in Goldmark

Ochſen 102 665 96Bullen 100 80 92 eKühe 102 55Jungrinder 70 75Maſtkälber 110 90 100Saugkälber 90 85 90 uLämmer u. Maſthamme 90 85 90 eSchafe 80 60 80Schweine 95 88 93 5Vieh.
Leipzig, 165. Juni. Auftrieb: Rinder 228, davon Ochſen 93, Bullen 297

Kalben 89, Kühe 231, Kälber 543. Schafe 961. Schweine 1290. ſammen 8315
Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 11, Kälber 26 Schafe 40 eine 180

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.Pfg.

16. 6. 8. 6 15. 6 8. 6Ochſen 1. 68 62 Kälber el2. 48--67 650—67 a 66--70 72 763.30--47 3547 8. 650--66566--71
4. 4. 85--49 40--64Bullen I. 64--68 66-60 Schafe 1. 67--68 66--622.465 48 64 2. 483. 35 47 3. 25--49 26 47Kühe 1. 68--62 58 62 Schweine 1. 70--70 70 712. 50--66 66--60 2. 69-71 69--7083.42--49 66 60 3. 665-—684. 31--41 45 b 4. 60--64 60--645. 22 80 8244 56. 60--64 62 64

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 15. Juni.

Preise verstehen eich ab Lager in Deutschland für 100 Kilo
Elektrolytkupfer. 129,25 Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
Linkhüttenrerdandspreis drabt od. Drahtb.)999,245--250
Kaftinade-Kupter e Zinn Bapca-Straits- Austral)
e
rig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. tmind. 99im freſen Verkehr 67,50--6850 Reinnickel (98-99 345 350

Remelted-Platt.-Zink 61,5--62,0 Antimon (Regulus) 121--123
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren. ca 900 fein

j. BI. W. dr. Bl. 235 240 für 1 kg 94,75 95,7
Leipziger Börſe vom 15. Juni

16. 6,12. 6 16 6.112Adca. 85. 85, 261 t. 3826 34.2pz. Hyp. Bk. de 4 4.50 iloſe 37.Sacsſ. r. 82.-62.26 Thür. Wolle 86 26Hall. Pfänner r 9 64. 63 Cittel u. Kr. e o 9 122 126,0Mansfeld o 8 l. 63 26Träntner n cOelsnitz e e e 80 Wern h. e o 7 61. 61Elitewerk 97 9 2, 1.90] Zittau M. W. o 97 71, 70.Zimmermann Halle 127. 28 60] Malz Schkeudi o d. o
Sermania Chemn. 45. 46 b Wurz. Kunſim. 87.z mann Chemn. 8 63.60 Glanz Zucker l 9126irqner 2 L San Zucder 16.26Zzeer e Sr. Zucker 104,0Bittler 9 99799 1 ;0 180.0 Roſit. Zucker s o p eo e lIl 77Preſto e v 189,0 135.0 Chromo Najort 65, 68Schönherr 2 e v 4 100,0 101.0 Cröllwiß 9 9 46, 13,
Sqhub. u. Salzer I180 121.garadi t 460Sondermann 4922) 0.27Färb Glauchau 62 66.Wotan etzergsl mann e. Viwmerm. Chemn. 75 2960 Erold u. gießl, S obefel. Jute 800Sandi Kuttw.
erſten 167- h Walther h cT Rauchw. a Sger Jute 2000 300 on er r

ma Sautſch. 277 e Se We 3 eiderLpa. Baumwolle 1330 133 0Thär. Gas r y es t
Zpz. Kammgarn I1022 1022 Prehlit g 89 eLpz. Spitzen r e 65,50) 66 60 Prehlit

S. Tricot 180 re s 29z. Wolle 1000 1000) Hohbur ger Quarz 182 180,0Moerane Kammg. 71.50 71.50]Simritz Steina 100 1(0,0
Mittw. Baumwolle Sp. I1430 144 0]Emil Pinkau 63 50 68
Mittw. Baumw, Web. 64,60) 64.60) Dermatoid 68.Nordd. Wolle 10d o 10ö c Altenburger Landkraft. 087 0,87

Ver. Chem. Heitz 66,90 7 6.60

Wertbeständige Anleihen

6 165. 6 12. 6. 16. 6 12. 6.o Anh. Roggemw. 6.50 6,650 Oſtpr. W. Kohle u 9, 9.45e Bd. Ld. Elett. Kohle 9,10 9110 Fr. Vodentr. Gold 167 Iks
o Berl. Hyp. B. G. Pf. 187 1,87 5 c Pr. Ctr. Bder. Gold 67.60. 68

Berl. Roggenanl. S 680 6,90 I 5 do. Gold Komm 61.50 62,60
6 o Brdb. Kr. El. W. Ko. 185 185 Pr. Cnt. Vodentr.-Rogg.“ d. 63 b,66

ſo Braunſchw.Han. 5 do. Roggen-Komm.) 49 4, b
Hyp. Rgg. 660 659 Preup. Kaliw.-Anl. s 8.45 8.55Bresl. Fürſtenſi. Grub. 59. do. Roggenw.Anl. 6. 6.10glw. 1360 1u50 I Sächſ. Ldſch.-vtogg. 620 6721

s No Eleitro-Zweckverb. 8 o Prov. Sächſ. land
Mitteld. Kohlenw. 2 25 2 75 ſchatl. Gold Pſdbr. v7 o Ev. Landes Anhalt I rov. Sächſ. land„Roggenw. Anleihe 850 680 ſchaflt. Gold Pföbr. 81, 2,60

b do. 6 20 6 J r on. E. 62. 61ö Fran t. Piandbr s R. Weſtſ. dir. de 620 b. 20Bl. Gold 160 161 Js. do. Rogg. Komm2 lo, Sotha Groir. 69 25 5 RoggenrentenBt. 86 4,78Großlraftw. Hann. K. A. 5 Sächſ. Brnl.-Wit. 2,26 2.26
Großkr. Mannkh,. Kohl. 10 25 10.25 do Ausg. 2.26 2.26
6 Hefß. Brt. Rg. A. »p. Ausg. i 2.26 2.2Zur u Neum. Rogg. 585 5,60 s Sächſ. aals dogg 75 72gndſch. Zentr. -Rogs. 463 Schleſ. Vdir Gold 169 I10Ä o pa. Hyp. VBi. Solb) 160 160 J Schieß Ldſch.-Rogg. 476 76
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KByſttzer Braunkohlenwerke A.-G., Altenburg. In der
Sitzung des Aufſichtsrates vom 9. Juni wurde der Abſchluß fürdas Geſchäftsjahr 1924 vorgelegt. Die Bilanst weiſt einen Rein

un von 19314 Rm. aus. Die Verwaltung wird vorſchlagen,
en Reingewinn auf neue Rechnung vorzutragen. Die

o. H.-V. ſoll am 2. Juli ſtattfinden.
Vereinigte Kohlen A.-G., Borna. Der Aufſichtsrat beſchloß

in einer Sitzung vom 9. Juni, aus dem Reingewinn des abge
laufenen chäftsjahres eine Dividende von 6 Prozent auf dasim Umlauf en iche Aktienkapital vorzuſchlagen. Wie o. H.V.
wird auf den 2. Juli einberufen werden.

Wertpapiere.
Berlin, 15. Juni. Die Börſe hatte nach dem recht ver

ſtimmenden Anfang einen weſentlich freundlicheren Schluß.
Die Kurserholungen, die im Laufe des Verkehrs eintraten, hiel-
ten ſich bis zur Nachbörſe aufrecht und ſetzten ſich vielfach
ſpäter noch fort. So gingen zahlreiche Werte über ihrem er-
mäßigten erſten Kurs aus dem Markt. Beſonderes Jntereſſe
konzentrierte ſich auf den heimiſchen Staatsanleihemarkt, wo
Gerüchte über eine noch erfolgende Aenderung des Aufwer-
tungsgeſetzes für die Staatsanleihen im Umlauf waren. Der
Kaſſamarkt lag weiter überwiegend ſchwach, da ſich die
Verkäufe zu Geldbeſchaffungszwecken anſcheinend fortſetzen.
Am rkt der Sachwertanleihen war die Haltung anfangs
weſentlich freundlicher, doch kamen ſpäterhin wieder Verkaufs-

orders an den Markt, die zahlreiche Kursverlufte von bis
Prozent bewirkten.

Frankfurt, 15. Juni. Jm allgemeinen machte ſich ſtarke
Zurückhaltung bemerkbar. Reichsanleihen waren wieder
ſchwächer. Aktien waren wenig verändert. Höchſter Farbwerke
103 Badiſche Anilin 111. Dex Freivevrbehr war ſtill. Api 0,65;
Stahlwerk Becker 0,75; Becker Kohle 554, Beng 52, Browrr
Bovery 426, Aperprieſe 1718, Growack 6734, Krügershall 81,
Petroleum 50. Am Deviſenmarkt waren vormittags Paris und
Mailand ſchwächer. London gegen New York 4,8534, gegenParis 1002, Mailand 123 Schweig 25,02 Holland 12,0934.

Hamburg 15. Juni. Bei ſchwacher Tendenz war die Stim
mung luſtlos. Die meiſten der genannten Kurſe waren Brief-
kurſe, denen keine Nachfrage gegenüberſtand. Es wurden ge
nannt von Schiffahrtswerten Norddeutſcher Lloyd 34 Proz.,
Hamburg-Süd 2 Paket 2; von Lokalwerten wurden ge-
nannt: Calmon 1, Nobel 2, Harburg- Phönix 234 und
Merck Guano 1.

Leipzig, 15. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 56;
Kammgarn Silberſtr. 87; Ley Arnſtadt 56; Plantecktor Apag
20; Polack Gummi 1,55; Rieſger Bank 86,5; Wolf Buckau 48;
Zörbig Bank 0,075.

Oſtdeviſen.

Verlin, 15. Juni. Bukareſt Warſchau 80,525 G., 80,925

merlimer Börse
B. Kattowitz Riga 80,85 G., 80,75 B. Reval 1,117 G., 1,123

vorm IS. un 1925 r——2DD m

B. Kowno 41,245 G., 41,455 B. PolenNoten 80,10 G., 80,90 g.
Lettland 79,70 G., 80,50 B. Eſtland 1,094 G., 1,106 B.; Litaue
40,94 G., 41,86 B. Poſen 80,525 G., 80,925 V.

Produkte.

eeowvawowieattung tWeizen, märt. 1 t 267 270 Ackerbohnen 20,00 2100
Roggen, märk. 1 t 213-217 Wicken 22,0-250Gerſte t 226 242 Lupinen blaue 10.00- 1100Hafer, märl. 1 t 285 243 gelbe 18,50-145Mais 2 Ztr. 211-214 Serradella alte SWeizenmehl, 2 Ztr. 36.75 6,25 g neueRoggenmehl, 2 Ztr. 29.25 31.00 Rappskuchen 15.20- 1560
Weizenkleie 13.90 Leinkuchen 22 20--22Roggenkleie 14.80 14.40 Trockenſchnitel 10.20 1000
Raps 865 375 ZuckerſchnitzelLeinſaat (1 Torfmelaſſe 1000Viltorigerbſen 24.50 29. 00 Kartoffelflocken 19,30
Kl. Speiſeerbſen 24,00 26,00 Kartoffeln. weiß. 1Htr
Futtererbſen 21,00 24.00 rotePeluſchien 20.00 22.50
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